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2 Ein e S p u r

„Du hast einen schönen Beruf “, sagte das Kind zum 

alten Brückenbauer, „es muss sehr schwer sein, Brü-

cken zu bauen.“

„Wenn man es gelernt hat, ist es leicht“, sagte der 

alte Brückenbauer, „es ist leicht, Brücken aus Beton 

und Stahl zu bauen. Die anderen Brücken sind viel 

schwieriger“, sagte er, „die baue ich in meinen Träu-

men.“

„Welche anderen Brücken?“, fragte das Kind.

Der alte Brückenbauer sah das Kind nachdenklich 

an. Er wusste nicht, ob es verstehen würde. Dann 

sagte er: „Ich möchte eine Brücke bauen von der Ge-

genwart in die Zukunft, über Vergangenes hinweg. 

Ich möchte eine Brücke bauen von einem zum ande-

ren Menschen, von der Dunkelheit in das Licht, von 

der Traurigkeit zur Freude. Ich möchte eine Brücke 

bauen von der Zeit in die Ewigkeit, über alles Ver-

gängliche hinweg.“

Das Kind hatte aufmerksam zugehört. Es hatte 

nicht alles verstanden, spürte aber, dass der alte Brü-

ckenbauer traurig war. Weil es ihn wieder froh ma-

chen wollte, sagte das Kind: „Ich schenke dir meine 

Brücke.“

Und das Kind malte für den Brückenbauer einen 

bunten Regenbogen.
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DIE HOFFNUNG

ist eine Tür

zu einem anderen Land

Die Hoffnung ist

ein Gedicht

ein Lied

ein Gesicht

Die Hoffnung ist

eine Hand in deiner Hand

Die Hoffnung ist

eine Spur

die dir vorausgeht
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TAGE S T HEMEN

Warum verschweigen

Zeitung und Nachrichtensprecher

den Schutzengel

der heute dabei war

mitten im Chaos

Und den Mut

der täglich geprobt wird

mitten im Alltag

Den festen Händedruck

der Freundschaft besiegelt

mitten in Krisen

Warum verschweigen sie

Wolken und Sterne

den Wind der nicht aufhört

zu säen

Selbst Nachtigallen

soll es noch geben
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FENS T ERNOT IZ

Ich putze ein Fenster

Im Radio Nachrichten

aus aller Welt

Kein Ort zum Hinsetzen

diese Welt

Gegenüber wird ein Dach gedeckt

Handwerkerstimmengemurmel

Ein Dachdecker singt

eine einfache Melodie

Ich kenne ihn nicht

Er singt auch nicht

besonders gut

Aber

dass da jemand singt!

Wir können die Dinge nicht immer ändern, 

aber wir können unsere Haltung 

gegenüber den Dingen ändern.

Epiktet
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